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Fördermaßnahme „Validierung des technologischen und gesellschaftlichen 
Innovationspotenzials wissenschaftlicher Foschung – VIP+“ 

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r  

In einer Zeit des globalen Wettbewerbs der Wirtschaftsregionen dieser Welt 
kommen Forschung und Entwicklung (FuE) sowie der Förderung von Innova-
tionen in Deutschland nach Ansicht der Fragesteller eine Schlüsselrolle zu. Das 
deutsche Innovationssystem ist durch vielfältige Interaktionen seiner Akteure 
an Hochschulen, außeruniversitären Forschungseinrichtungen und in forschen-
den Unternehmen geprägt. 

Die öffentlich finanzierte Forschungsförderung durch Bund und Länder ist seit 
der Jahrtausendwende zwar kontinuierlich gewachsen, bleibt aber nach wie vor 
hinter den Erwartungen zurück. Nach Erhebungen des Stifterverbandes für die 
deutsche Wissenschaft setzen Bund und Länder lediglich 0,91 Prozent des Brut-
toinlandsprodukts (BIP) für FuE ein. Die Wirtschaft hingegen bringt 2 Prozent 
auf. Allein ihre internen FuE-Aufwendungen betrugen im Jahr 2016 62,8 Mrd. 
Euro. Ihre externen FuE-Aufwendungen liegen bei 16,3 Mrd. Euro (www. 
stifterverband.org/download/file/fid/5784).  

Die Ergebnisse aus FuE der Hochschulen und außeruniversitären Forschungs-
einrichtungen werden nach Ansicht der Fragesteller nach wie vor zu wenig als 
Quelle für neue Ideen für Verfahren, Produkte und Dienstleistungen genutzt. 
Deutschland muss jedoch alle verfügbaren Kräfte mobilisieren, um die noch 
gute Wettbewerbsposition des Innovationsstandortes zu erhalten und weiter aus-
zubauen. 

Die Bundesregierung verfolgt mit der Hightechstrategie „Innovationen für 
Deutschland“ das Ziel, Deutschlands Innovationskraft durch kreative und inno-
vative Antworten auf die drängenden Herausforderungen unserer Zeit weiter zu 
stärken. War ihre Strategie in zurückliegenden Legislaturperioden vordergrün-
dig auf die Förderung von FuE ausgerichtet, so richtet sich ihr Augenmerk heute 
verstärkt auf das Innovationsgeschehen in unserem Land. 

Mit der Fördermaßnahme des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 
(BMBF) „Validierung des Innovationspotenzials wissenschaftlicher For-
schung – VIP“ wurde auf eine Lücke im Innovationsprozess reagiert. Den Wis-
senschaftlern an Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen 
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wurde so die Möglichkeit eröffnet, die technische Machbarkeit und das wirt-
schaftliche Potential von Ergebnissen ihrer akademischen Forschung für die 
Verwertbarkeit in der Wirtschaft und Gesellschaft hin zu überprüfen.  

Die Fördermaßnahme „Validierung des technologischen und gesellschaftlichen 
Innovationspotenzials wissenschaftlicher Forschung – VIP+“ führt derzeit die-
ses Programm als Wissens- und Technologietransfer im Rahmen der Hightech-
strategie fort. 

1. Haben die Fördermaßnahmen „Validierung des Innovationspotenzials wis-
senschaftlicher Forschung – VIP“ und „Validierung des technologischen und 
gesellschaftlichen Innovationspotenzials wissenschaftlicher Forschung – 
VIP+“ dazu beigetragen, einen signifikanten Beitrag zur Identifikation von 
Forschungsergebnissen mit dem Potenzial für Innovationen zu leisten und 
damit die Stellung Deutschlands im weltweiten Innovationswettbewerb zu 
stärken? 

Sowohl die abgeschlossene Pilotmaßnahme „Validierung des Innovationspoten-
zials wissenschaftlicher Forschung – VIP“ als auch die laufende Maßnahme „Va-
lidierung des technologischen und gesellschaftlichen Innovationspotenzials wis-
senschaftlicher Forschung – VIP+“ leisteten bzw. leisten einen wichtigen Beitrag 
dazu, die Innovationspotenziale wissenschaftlicher Forschung in Deutschland 
besser nutzbar zu machen. Forschende werden mit „VIP“/ „VIP+“ gezielt dabei 
unterstützt, ihre vielversprechenden Forschungsergebnisse aufzunehmen und sie 
in innovative Produkte, Prozesse und Dienstleistungen zu überführen. Der in 
„VIP“ und „VIP+“ verfolgte Exzellenzansatz, d. h. die Fokussierung auf Vorha-
ben, deren Ergebnisse zu signifikanten Innovationen führen können und die ein 
hohes wirtschaftliches oder gesellschaftliches Innovationspotenzial aufweisen, ist 
dabei ein wesentlicher Schlüssel zur Förderung einer erfolgreichen Verwertung. 
Dies hat die begleitende Evaluation der Pilotmaßnahme „VIP“ bestätigt. 

2. Welche Erfolgsfaktoren können nach Kenntnis der Bundesregierung für eine 
erfolgreiche Verwertung von Forschungsergebnissen aus der Validierungs-
phase heraus identifiziert werden? 

Als wesentliche Erfolgsfaktoren für eine erfolgreiche Verwertung lassen sich die 
in der „VIP+“-Richtlinie genannten Exzellenzkriterien „Innovationshöhe“ und 
„Verwertungs- bzw. Anwendungspotenzial der angestrebten Innovation“ identi-
fizieren. 

3. Welchen Platz nehmen heute Transfereinrichtungen der Hochschulen und 
außeruniversitären Forschungseinrichtungen im Rahmen der Validierungs-
förderung ein? 

Die Fördermaßnahme „VIP+“ ist Transfereinrichtungen an Hochschulen und au-
ßeruniversitären Forschungseinrichtungen bekannt. Aktuelle Entwicklungen zur 
Fördermaßnahme werden den interessierten Transfereinrichtungen regelmäßig 
über Vorträge und Beratungsangebote, z. B. im Rahmen von Tagungen der Tech-
nologieallianz, der Forschungsreferenten der deutschen Hochschulen sowie von 
gemeinsamen Veranstaltungen der außeruniversitären Forschungseinrichtungen, 
vorgestellt.  
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Entsprechend dem Leitfaden zur Antragstellung, der verbindlicher Teil der 
„VIP+“-Richtlinie ist, können bspw. die Technologietransferstellen der antrag-
stellenden Einrichtungen zur Unterstützung bei projektbezogenen Anwendungs- 
und Verwertungsfragen einbezogen werden. In diesen Fällen werden die Tätig-
keiten im Rahmen der dienstlichen Aufgaben geleistet. 

4. Wie beurteilt die Bundesregierung die Tätigkeit der Mentoren als Bindeglied 
zwischen Wissenschaft und Wirtschaft und Gesellschaft? 

Die Arbeit der laut „VIP+“-Richtlinie und Leitfaden zur Antragstellung ver-
pflichtend vorzusehenden Innovations-Mentorinnen und Mentoren wird positiv 
beurteilt. Mit der Begleitung der Vorhaben durch die Mentorinnen und Mentoren 
wird sichergestellt, dass die Forscherinnen und Forscher im Innovationsprozess 
strategische Unterstützung von anwendungs- und verwertungsnahen Expertinnen 
und Experten erhalten. Beispielhaft wird dies durch die Gründer der AuDiaTec 
GmbH hervorgehoben, die aus dem Validierungsvorhaben DIAWAFER hervor-
gegangen sind. 

5. Welche Erkenntnisse hat die Bundesregierung aus der Einbeziehung der 
Geistes-, Sozial- und Kulturwissenschaften in die Fördermaßnahme „Vali-
dierung des technologischen und gesellschaftlichen Innovationspotenzials 
wissenschaftlicher Forschung – VIP+“ gewonnen? 

Wie die abgeschlossene Pilotmaßnahme „VIP“ ist auch die laufende Fördermaß-
nahme „VIP+“ themenoffen angelegt und gestattet eine Einreichung von Anträ-
gen aus dem Bereich der Geistes-, Sozial- und Kulturwissenschaften (GSK). In 
„VIP+“ ist die Ansprache der GSK durch die Gestaltung der Maßnahme deutlich 
gestärkt worden. So steht Antragstellerinnen und Antragstellern aus dem Bereich 
der GSK eine ergänzende Handreichung zur Verfügung, in der auf die spezifi-
schen Anforderungen von GSK-Projekten mit Blick auf die „VIP+“-Richtlinie 
eingegangen wird. 

6. Worin unterscheiden sich die Ergebnisse aus der Validierungsförderung die-
ser Bereiche von den naturwissenschaftlich-technischen-technologischen? 

Die Ergebnisse der GSK im Rahmen der Validierungsförderung unterscheiden 
sich von den naturwissenschaftlich-technischen-technologischen zumeist dadurch, 
dass die gesellschaftliche Anwendung der Ergebnisse gegenüber der wirtschaft-
lichen Verwertung eine größere Rolle spielt bzw. im Vordergrund steht. 

7. Wie viele Förderanträge wurden in der ersten Phase von VIP gestellt und wie 
viele nach dem Begutachtungsverfahren bewilligt (bitte getrennt nach Hoch-
schulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen, nach der Zuord-
nung zu den Bereichen Grundlagenforschung und angewandte Forschung 
darstellen)? 

In der Pilotmaßnahme „VIP“ wurden 902 Anträge gestellt, davon 603 von Hoch-
schulen und 280 von außeruniversitären Forschungseinrichtungen. 19 weitere 
Anträge wurden von Bundeseinrichtungen mit FuE-Aufgaben gestellt. 180 An-
träge wurden nach dem Begutachtungsverfahren bewilligt. Davon fallen 117 auf 
Hochschulen und 57 auf außeruniversitäre Forschungseinrichtungen. Sechs wei-
tere Bewilligungen wurden an Bundeseinrichtungen mit FuE-Aufgaben überge-
ben. Aufgrund des Charakters der Validierungsförderung sind alle Anträge der 
angewandten Forschung zuzurechnen. 
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8. Wie verteilt sich die Förderung durch VIP auf die verschiedenen For-
schungsdisziplinen in den Naturwissenschaften, der Medizin, den Technik- 
bzw. Ingenieurwissenschaften und den Wirtschaftswissenschaften? 

Insgesamt sind über 151 Mio. Euro Förderung für „VIP“ festgelegt worden. Hier-
von sind jeweils in Vorhaben mit einem Schwerpunkt der Antragstellenden  

 in den Naturwissenschaften rd. 51,8 Mio. Euro,  

 in der Medizin rd. 37,5 Mio. Euro und  

 in den Technik-/Ingenieurwissenschaften rd. 60,8 Mio. Euro  

festgelegt worden. 

Vorhaben mit einem Schwerpunkt der Antragstellenden in den Wirtschaftswis-
senschaften werden summarisch mit den Vorhaben mit einem Schwerpunkt in 
den Sozial- und Wirtschaftswissenschaften erfasst. In diesem Bereich wurden rd. 
1,2 Mio. Euro festgelegt.  

9. Wie viele Förderanträge wurden in der zweiten Phase von VIP+ gestellt und 
wie viele nach dem Begutachtungsverfahren bewilligt (bitte getrennt nach 
Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen, nach der Zu-
ordnung zu den Bereichen Grundlagenforschung und angewandte Forschung 
darstellen)? 

In „VIP+“ wurden bislang (Stichtag 3. Dezember 2018) 1 116 Anträge gestellt, 
davon 678 Anträge von Hochschulen und 417 Anträge von außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen. 13 weitere Anträge wurden von Bundeseinrichtungen 
mit FuE-Aufgaben gestellt. 165 Anträge wurden nach dem Begutachtungsverfah-
ren bisher bewilligt. Hierbei handelt es sich um 117 Anträge von Hochschulen 
und 68 Anträge von außeruniversitären Forschungseinrichtungen. Vier weitere 
Bewilligungen wurden an Bundeseinrichtungen mit FuE-Aufgaben übergeben. 
Aufgrund des Charakters der Validierungsförderung sind alle Anträge der ange-
wandten Forschung zuzurechnen. 

10. Wie verteilt sich die Förderung durch VIP+ auf die verschiedenen For-
schungsdisziplinen in den Naturwissenschaften, der Medizin, den Technik- 
bzw. Ingenieurwissenschaften und den Wirtschaftswissenschaften? 

Insgesamt sind bisher über 130 Mio. Euro Förderung für „VIP+“ festgelegt wor-
den. Hiervon sind jeweils in Vorhaben mit einem Schwerpunkt der Antragstel-
lenden 

 in den Naturwissenschaften rd. 24,1 Mio. Euro,  

 in der Medizin rd. 43,5 Mio. Euro und  

 in den Technik-/Ingenieurwissenschaften rd. 56,4 Mio. Euro  

festgelegt worden. 

Vorhaben mit einem Schwerpunkt in den Wirtschaftswissenschaften werden 
summarisch mit den Vorhaben mit einem Schwerpunkt in den Sozial- und Wirt-
schaftswissenschaften erfasst. In diesem Bereich wurden rd. 3,66 Mio. Euro fest-
gelegt.  

Des Weiteren wurden rd. 0,08 Mio. Euro im Bereich der Agrarwissenschaften 
und Veterinärmedizin festgelegt sowie rd. 2,68 Mio. Euro in den Geisteswissen-
schaften.  
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11. Hat das das BMBF bzw. der Projektträger VDI/VDE nach Abschluss einzel-
ner Fördermaßnahmen Erhebungen zu den weiteren Verwertungen der For-
schungsergebnisse in Wirtschaft, Medizin, Gesellschaft bzw. über Existenz-
gründungen oder Partnerschaften mit strategischen Investoren geführt, und 
wenn ja, welche? 

Eine Abfrage zum Verwertungsplan bzw. zu angestrebten Verwertungswegen er-
folgt im Rahmen der Verwendungsnachweisprüfung am Ende der Projekte. In 
einer stichprobenartigen Auswertung der in den Schlussberichten gemachten An-
gaben konnten als wichtigste Verwertungspfade aus den Projekten „Gründun-
gen“, „Lizenzierungen“, „Dienstleistungen“ und „F&E-Kooperationen“ identifi-
ziert werden. Eine detaillierte Untersuchung zur Verwertung ist der laut Richtli-
nie geplanten Evaluation vorbehalten. Eine entsprechende Ausschreibung ist für 
2019 geplant. 

12. Liegen der Bundesregierung gesicherte Erkenntnisse darüber vor, wie viele 
Projekte von Wissenschaftlern an Hochschulen und in Arbeitsgruppen au-
ßeruniversitärer Forschungseinrichtungen im Laufe der ersten Programm-
phase „Validierung des Innovationspotenzials wissenschaftlicher Forschung – 
VIP“ im Sinne der Förderung (tragfähiges Alleinstellungsmerkmal der an-
gestrebten Innovation) erfolgreich abgeschlossen wurden, und wenn ja, wel-
che (bitte nach Projekten, Fördersumme und Jahr des Abschlusses auflisten)? 

Ausweislich der Schlussberichte konnten alle Projekte der Pilotphase „VIP“ im 
Sinne der Förderung erfolgreich abgeschlossen werden. 

13. Liegen der Bundesregierung gesicherte Erkenntnisse darüber vor, wie viele 
Projekte von Wissenschaftlern an Hochschulen und in Arbeitsgruppen au-
ßeruniversitärer Forschungseinrichtungen im Laufe des zweiten Programms 
„Validierung des Innovationspotenzials wissenschaftlicher Forschung – 
VIP+“ im Sinne der Förderung erfolgreich abgeschlossen wurden (bitte nach 
Projekten, Fördersummen und Jahr des Abschlusses auflisten)? 

Im Rahmen der Fördermaßnahme „VIP+“ wurden noch keine Vorhaben abge-
schlossen. 

14. Welche der abgeschlossenen Projekte aus der Validierungsförderung haben 
aus der Sicht der Bundesregierung das Potenzial für eine wirtschaftliche Ver-
wertung bzw. für echte Innovationen (Sprunginnovationen)? 

Eine vollständige Auswertung der Verwertung der beendeten Vorhaben aus der 
Pilotphase „VIP“ liegt noch nicht vor. Allerdings zeigt sich anhand der avisierten 
Verwendungswege, dass das wirtschaftliche Potenzial einiger Validierungsergeb-
nisse sehr hoch sein kann. Zu den Projekten, deren hohe Innovations- und Ver-
wertungspotenziale bereits sichtbar werden, zählen z. B. die drei Gewinner des 
Validierungspreises 2017. Hierbei handelt es sich um die Projekte „Nano  
e-drive“, „STEAM“ und „Geruchsradar“. Weitere Erfolgsbeispiele werden auf 
der Webseite der Validierungsförderung unter www.validierungsfoerderung.de/ 
aktuelles vorgestellt. 
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15. Haben die Programme zur Validierungsförderung einen Beitrag zur Ver-
knüpfung von Forschungsergebnissen verschiedener Forschungsgebiete und 
wissenschaftlicher Disziplinen geleistet, und wenn ja, wie viele interdiszip-
linäre Anträge wurden gestellt? 

Ja. Die Validierungsförderung ist per se nicht auf Interdisziplinarität, sondern auf 
Signifikanz der Innovation und Höhe des Verwertungs- bzw. Anwendungspoten-
zials ausgerichtet. Daher wird die Anzahl interdisziplinärer Anträge nicht erfasst. 
Geschätzt werden kann, dass gut die Hälfte aller Anträge interdisziplinär ausge-
richtet sind. 

16. Beabsichtigt die Bundesregierung die Fördermaßnahme „Validierung des 
technologischen und gesellschaftlichen Innovationspotenzials wissenschaft-
licher Forschung – VIP+“ auch in Zukunft als Instrument des Wissens- und 
Technologietransfers im Rahmen der Hightechstrategie fortzuführen? 

Ja. Die Validierungsförderung ist ein wichtiges Element der Hightech-Strategie 
2025 zur Förderung des Ideen-, Wissens- und Technologietransfers und wird als 
solches fortgeführt. Die Maßnahme trägt dazu bei, dass aus Spitzenforschung 
schnell innovative Produkte und Geschäftsideen werden. Die Förderrichtlinie ist 
unbefristet. Anträge können jederzeit eingereicht werden.
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